
»rschrinl tizttch
»n LuZuatzm« der
Go»»- und Festtag«.

»ret» viert,lsöhüich
hier 1 »«, » tt LrLger«
rv»« 1.Sü^ . t« »qir» .

»nd 10 bmDerkehr
1A t« übrige»

«ürttember, 1.«
Ronatrabounement»

»ach BerhSltnt»

Der GchlWstn.
Ms-wi!»Liseißt-Sli»ftl de«Gemls-SM Wzck.

Jewfpvechev Wv. SS. 82 . Jahrgang . Jernsprecher Wr. LS.

»qUg «»-O«bich»
s. d. Ispatt. geilt »«
gewöhnl. « christ»der
der« Rm« bet l « »l-

Ginrückung 1Vj§»
bei mehrmaltpr

«tsprechend Nabatt

«tt du»
Plaudnstübch«

»nd
«ch» Lb. »a»d« M.

171 Arettag dm 24. Juki 1908

Amtliche«.
Gtauhöheu-Beftimmmug.

Die den untengenannten Waffertriebwerkeu gebührenden
Stauhöhen sollen gemäß Art. 48 Abs. 3 des WaffergesetzeS
bestimmt werden, da sich eine frühere rechtsgültige Feststell»
Mg derselben nicht Nachweisen läßt.

daß, wenn sie nicht innerhalb dieser Frist ihre Rechte Md
Jutereffen bet der auftufeudeu Behörde geltmd machen, sie
mit allen Ansprüchen wegen der Festsetzung der Stauhöhe,
soweit sie nicht Ms besondere« prtvatrechtlichem Titel be¬
ruhen, endgültig ausgeschlossen sind.

Nagold, den 23. Juli 1908.
K. Obrramt. Mayer, Reg.°Affeffor.

Die K. KrriSregierung beabsichtigt, sie dem vorhandenen
Bestand gemäß wie folgt zu bestimmen:
WasseMiebwerk1 4. Elektrizitätswerk(früher Kunstmühle)

der Gustav Werner Stiftungz. BrudrrhauS in Reut¬
lingen au der Nagold auf der Markung Alteusteig.
Stauhöhe am Wehr vgl. — 3,10 m über der Eich-
klammer am Werksgebäude.

Wehr für die Wafferttiebwerke1? 7—11. Des Ztmmer-
«eisters Adolf Heußler(D 7) und des MählebefitzerS
Karl Silber (1°8) in Alteusteig auf der Markung
Attensteig.
Stauhöhe— 1,71w unter der Eichklammer am Werk
des Zimmermeisters Adolf Heußler(r 7).

«assertriebw-rk r . 18. Wollspinnerei und Walkmühle der
Gebr. Seeger in Rohrdorf au der Nagold auf der
Markung Rshrdorf.
Stauhöhe am Wehr und Werk— 1,81m unter dem
Festpunkt.

Waffertriebwrrk1' 22 u. 23. Sägwerk und Wollspinnerei
des Friedrich Rentschler und LouiS Rcutschler in Nagold
an der Nagold auf der Markung Nagold.
Stauhöhe am gemeinschaftlichen Wehr uud au den Werken
— 1,85w unter dem Festpunkt.

«üffertrtebwerkr 36. Sägmühle der Sägmühleteilhaber¬
schaft Füufbronu in Fünfbrouu an dem Schuaitbach
auf der Markung Fünfbronn.
Stauhöhe am Weiher— 2,90 m über dem Festpunkt.

Waffertriebwrrkr 45. Getreidemühle des Friedrich Gauß
iu Berneck am Köllbach auf der Markung Berneck.
Stauhöhe am Wehr— 0,91 in über der Eichklammer

- Werk-- 0,60m „ -
am Muhlgebaude.

Waffertriebwrrkr 57 u. 58. Getreide- und Sägmühle
des Jakob Rapp iu Unter schwandorf an der Waldach
auf der Markung Unterschwandorf.
Stauhöhe am Wehr— 1,11 nr unter der Eichklammer
am Mühlgebäude.

Waffertrtebwerkr 85. Welschkornschroterei des Heinrich
Frey iu Wildberg am Fischbach auf der Markung
Wildbrrg.
Stauhöhe an dem mit dem oberliegendeu Werk gemein¬
samen Wehr— 5, 72 in über der Eichklammer.

Alle Beteiligten werden hiemit zur Geltendmachung
ihrer Rechte und Interessen bei der Unterzeichneten Stelle,
bei welcher die Wrrksbeschreibungeu aufliegen, tunerhalb der
AuSichlußfrist von 14 Tagen, vom Tag nach Ausgabe dieses
Blattes an gerechnet, unter der Verwarnung ausgefordert,

politische peberstcht.
Der Kaiser vor» Rußland hat das Reichsbsdget

für 1908 iu Höhe von 2581403168 Rubeln, wobei die
ordentlichen Einnahmen die ordentlichen Ausgaben um
74694408 Rubel übersteigen, genehmigt. Die außerordent¬
lichen Einnahmen betragen 194457 670, die außerordentlichen
Ausgaben 269152078 Rubel. — In Stadt und Gouver-
uemeut Petersburg ist der außerordentliche Schutz um sechs
Monate verlängert, iu Stadt und Gouvernement Charkow
ist der Kriegszustand durch deu verstärkten Schutz ersetzt
worden.

Im englische« Oberhaus ist eine aufsalleude
Rede gehalten worden. Lord Cromer übte vom finanzi¬
ellen Standtpunkt aus Kritik an dem Alterspenfionsgesetz
Md sagte dabei: In den gegenwärtigen Zeitkäufen sä eS
die vornehmste Pflicht der Regierung, mit ihren Hilfsquellen
hauSzuhalteu und sich auf jede mögliche Weise auf einen
europäischen Konflikt vorzubereiten, der hereiubrechen könnte,
bevor viele Jahre vergangen seien. „Wir leben in einer
Zeit, wo der Einfluß des Individuums begrenzt ist. Wenn
die nationalen Jutereffen auf dem Spiel stehen uud die
Leidenschaften entflammt sind, ist die Gefahr vorhanden,
daß ein Zusammenstoß sich ereignet, so friedlich auch die
Absichten der Regierenden sein mögen." Nach seiner Meinung
würbe, wenn das Gesetz angevcmmen werde, die Sache des
Freihandels gefährdet sein, und dies würde die wirtschaftliche
Kluft zwischen England und den auswärtigen Nationen
erweitern und die Möglichkeit eines Zusammenstoßes erhöhen.
DaS Alterspenfionsgesetz wurde schließlich mit großer Ma¬
jorität augenommeu. — Im Unterhaus fragte Lonsdale,
welches der genaue Inhalt der Erklärung sei, die hinsichtlich
der Abschnittes 27 des Patentgesetzes von der englischen
Regierung abgegeben worden sei und von der der deutsche
Staatssekretär des Innern gesagt habe, daß sie die Lage
für die deutschen Patentinhaber iu etwas kesseres Licht ge¬
rückt habe. Hierauf erwiderte Uuterstaatssekretär im Reichs¬
schatzamt Pease im Namen des Staatssekretärs Grey, der
Inhalt sei folgender: „Abschnitt 27 fordert nicht, daß jede
patentierte Sache in England angefertigt wird. Der Ab¬
schnitt steht nur vor, daß, wenn es bewiesen werden kann,
daß ein englisches Patent nach einer reichlichen, durch das
Gesetz gewährten Frist vornehmlich oder ausschließlich im
Ausland ausgesührt worden ist, daß dann jedermann von
dem Patentinhaber den Nachweis fordern kann, warum sein
Patent nicht iu angemessener Weise in England zur Aus¬
führung gebracht worden ist. Falls der Patentinhaber dem

Pateutkontrolleur uud deu Gerichten eine zufriedenstellende
Erklärung geben kann, soll sein Patent nicht widerrufen
werden. Wenn er beweisen kauu, daß es noch eines größerm
Zeitraumes bedarf, um ihn iu deu Stand zu setzen, sein
Patent iu augemeffeuer Weise zu verwerten, so kam ihm
die notwendige Frist vom Patentkontrolleur oder, wenn
dieser sie verweigert, gerichtlich zugestaudeu werden."

Der eugltfche Admiral Fitzgerald hat wieder
einmal eine Brandrede gegen Deutschland gehalten, und zwar
in einer nationalistischen Versammlung zu Warrington. Er
sagte, es sei unbedingt notwendig, daß England sich et«
brauchbares Heer schaffe, was nur auf Grundlage der all¬
gemeinen Dienstpflicht möglich sei, die Flotte aber müsse
vollständig freie Hand haben, damit sie sich ganz dem Schutz
der Zufuhr au Lebensmittel» widmen köuue. die England
fast ausschließlich vom Ausland beziehen müsse. Me He¬
rausforderung au England sei seitens des Deutschen Reiches
erlaffen worden; denn eS sei klar und bestimmt gesagt wor¬
den. daß die deutsche Flotte so stark gemacht werden müsse,
daß selbst die stärkste Flotte der Welt es sich überlegen
werde, es mit ihr aafzunehmes. DaS seien die Worte einer
„autolratischen Herrschers", der über vier Millionen wohl-
ausgebildeter Soldaten verfüge, von denen dreiviertel Mil¬
lionen immer ausgebiloet seien. Deutschland baue sehr mäch¬
tige Panzer, die einzig für deu Dienst der Nordsee bestimmt
seien, und das deutsche Volk gebe das Geld dazu her; das
seien Tatsachen, über die mau nicht hinwegkommen könne.
In England aber müsse mau sich,überlegen, was eS heiße,
wenn die gesamte Flotte iu der Nordsee festgelegt sei wie
jetzt, ans dem einfachen Grund, weil mau keine Armee be¬
sitze, die stark genug sein würde, einem Einfall siegreich zu
begegnen.

Vo« de« « ar»tta»ischeu Gegeusulta« Mulatz
Hafid wurde erst gemeldet, daß er Fez vorläufig nicht za
verlasset: gedenke. Nuu wirb der Londoner„Morning Post"
aus Fez vom 16. d. M. berichtet: In letzter Zeit bat
etu ständiger Briefwechsel zwischen Raisuli uud Mulay Hafid
stattgefuudeu. Gestern kam ein Eilbote von Raisuli, nach
dessen Empfang Mulay Hafid sich zum Aufbruch entschloß. —
Nach eine« französischen Telegramm aus Casablanca lagerte
die Mahalla Abdul Afi'S am 17. d. M. bei Atau-Fonzer,
60 Kilometer von Rabat entfernt. Sie rücke gleichmäßig
Wetter vor, ohne durch das von den Franzosen besetzte Ge¬
biet zu marschieren.

Der «eue japanische Ministerpräsident Gras
Katsnra hat erklärt, daß der Kabinettswechsel nur auf
den schlechten Gesundheitszustand des Marquis Saionjt zu¬
rückzuführen sei. KatsuraS erste Sorge werde die Wieder¬
herstellung der durch deu russisch-japanischen Krieg zerrüt¬
teten Ftnauzen sein. Der Rückkauf der Papiere und garq
besonders derer, die nichts eiubringen, werde die ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit des neuen Kabinetts aus sich ziehen.
Die beiden Hauptprogrammpunkte des neuen Kabinetts find
eben die Sanierung der finanziellen Verhältnisse und die
Entwicklung der nationalen Hilfsquellen, zwei Angelegenheiten,
die für den Wohlstand Md da- Gedeihen eines Landes
unbedingt erforderlich sind.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanltzach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)
Eiunndzwanzigste» Kapitel.

Iu dem Nachlaß des Rechtsanwalts Glaubitz fand das
Gericht ein Bündel von Briefen aus verschiedener Zeit und
von verschiedener Handschrift, deren Inhalt besonders für
deu Staatsanwalt Seydel ein lebhaftes Jutercffe besaß.
Einen ganzen Nachmittag laug fesselte ihn diese größtenteils
sehr traurige Korrespondenz, die ihm auch teilweise einen
Einblick in die Familtenverhältniffe des Verbrechers gewährte.
Er sah daraus, daß der von Natur düster veranlagte, selbst¬
süchtige uud wahnwitzig leidenschaftliche Mensch scheinbar
durch eine schwere Jagend, durch schlimme Erfahrungen all¬
mählich aus eine tiefe Stufe der Sittlichkeit und schließlich
zum Verbrecher herantrrgesuaken war. Ein unüberwindliches
Mißtrauen, ja ein Haß gegen alle Welt waren die leiten¬
den Triebfedern seiner Handlungen gewesen. Der erste Brief,
deu Seydel las, war von dem Vater des Rechtsanwalts
uud adressiert an dessen Frau, Luise Glaubitz, geb. Böhmer,
Berlin, Etchhornstratze 4.

„Bloomcity, Süd-Kalifornien, 12. Juni 1867.
Geliebte Frau!

Vielleicht bin ich nicht mehr am Leben, wenn dieser
Brief in Deine Hände gelangt. Das Fieber verzehrt

mich; wie Du weißt, packte es mich schon im April; seit¬
dem kann ich nicht mehr arbeiten und lebe von der Gnade
Deines Bruders. O, Luise, als ich vor zwei Jahren
übers Meer zog mit ihm, auf sein Zureden, als ich mich
von Dir uud dem Jungen losriß, — Gott weiß, unter
welchen Herzensgutsten— da hielt mich die Hoffnung
aufrecht, hier im Goldlaude das in Deutschland verlorene
Vermögen wieder zu gewinnen und dann zu Euch zurück-
zukehreu oder Euch zu mir zu rufen. Es ist anders ge¬
kommen! Ich soll Euch nicht Wiedersehen. Und ich habe
nichts erreicht hier drüben, — nichts gewonnen für Euch!
O, wenn Du ahntest, was cs mich kostet, Dir dies nieder¬
schmetternde Bekenntnis schreiben zu muffen! Gedenke
meiner nicht iu Bitterkeit deshalb, geliebte Frau! Nein,
Du wirst es nicht tun in Deiner Milde und Güte; Du
hast mir stets nur Liebe erzeigt, nur Geduld während der
schrecklichen Zeit, die unserem Schiffbruch voranging. Du
weißt, Dein Bruder besaß so viel Vermögen, als wir
hier ankameu, daß er sich ein Stück Land erwerben konnte.
Ich aber hatte aus meinem Bankerott kaum soviel ge¬
rettet, daß ich Euch eine notdürftige Summe für die
nächste Zeit hatte zurücklaffen können. So blieb mir
nichts anderes übrig, als für Rudolf Böhmer zu arbeiten.
Das wenige Geld, das ich Euch von Zeit zu Zeit sandte,
war mein ganzer Verdienst. Laß mich schweige« von dm
furchtbaren Zeiten, die ich hier durchgemacht habe! Ein
Sträfling, der eine Schuld zu verbüßen hat, kann nicht
schwerer gelitten, nicht härter gearbeitet haben, als ich im
Dienste Deines Bruders, — wochenlang, monatelang

Tag für Tag iu der tropischen Hitze unter dem versengen-
den Sonnenbrand. ,Weshalb ich das tat? Weshalb ich
mir ketnm audereu Brotherrn suchte?' wirst Du frage«.
Weil ich seium Versprechungen Glauben schenkte, daß er
iu reichem Maße auch auf meinen Vorteil bedacht sein
würde. Noch kauu uud will ich ja auch hoffen, daß er
für Euch gesorgt hat, daß er Such eium Teil des er¬
worbenen Goldes zukommen läßt, wenn ich nicht mehr
bin. Leb' wohl, geliebte Frau; sage unserem Juugm
den letzten, schmerzvollen Gruß von mir. Gott gebe, daß
er dem Leben ein glücklicheres LoS abriugen möge, als sein
Vater es vermocht hat, der unter der Last seiner schweren
Bürde zusammenbricht.

Dein unglücklicher Gatte
Karl Glaubitz."

Bewegt faltete Seydel daS Schreiben zusammen uud
legte eS zu deu audereu Briefen auf die Schreibtischplatte
zurück. Nun kannte er auch das Motiv für das Böhmer-
sche Testament, von dem seine Tochter ihm erzählt hatte.
Späte Gewissensbisse hatten deu alten Böhmer veranlaßt,
den Sohn des Mannes zu bedenken, den er schamlos auS-
genutzt hatte, aber eine Bedingung hatte er daran geknüpft,
die seine Tochter unglücklich machte!

_ (Fortsetzung folgt.)
Aus de« Meggeudorfer -Vlatter ». j» rob . Frau Tchnut«:

»Jetzt Hab» ich an meiner Laube Kletterrosen gepflanzt; st» wollen
aber gar nicht wachsen, wa» soll ich tun?- Nachbar: . Klettern Sie
selbst auf di»Laub», dann ist wenigsten» «in» — Klatschros« oben!"



Die vede«t««i ei»er Ltmie Pforzheim—Breiten
für WüritemBerg.

Am letzte« Mittwoch fandeni« der badische« Kammer
Verhandlungen statt über die Bitte der Gemeinden Pforz¬
heimu. s. w. um Erstellung einer Bahnverbindung zwischen
Pforzheim und Breiten. Hiebei wurde von der Eiseubahn-
lommisston das Bedürfnis als dringend anerkannt und der
Kommiffiousantrag, die Petition der Großherzogl. Regie¬
rung empfehlend zu überweisen, einstimmig angenommen.
Der Abg. Wittum machteu. a. geltend, daß diese Bahn¬
linie auch in Beziehung auf das allgemeine Eisenbahnnetz
eine Notwendigkeit sei. ES gebe daun eine ganz direkte,
uorWdliche Linie von Heidelberg über Neckarge-
«änd, Meckesheim, Sinsheim, Eppingen nach Brette«,
von dort über Pforzheim nach Calw, Nagold, Horb,
Rottweil, Jmmendingeo, Singen und der Schweiz.

Der Gedanke ist au und für sich nicht übel. Die Bahn
wäre in diesem Sinn auch für Württemberg von äußerster
Wichtigkeit und von Vorteil; vielleicht weniger in dem Sinn
der Ausführungen Wittums als in anderer Richtung. Die
neue nordsüdliche Linie würde nach Wittums Ansicht von
Heidelberg über Sinsheim—Breiten nach Pforzheimu. s. w.
führe«. Die Entfernung Pforzheim—Breiten sei nun der
vielen großen Kurven wegen zu 20 Kilometer Bahnlinie
gerechnet. Darnach hätte die Teilstrecke Heidelberg—Meckes¬
heim—Pforzheim der neuen Nordsüdlinie 89,2 Kilometer.
Dagegen beträgt die alte Entfernung Heidelberg—Bruchsal—
Karlsruhe—Pforzheim 84,8 Kilometer, und die Entfernung
Heidelberg—Bruchsal—Breiten—Pforzheim(direkt) nur 68
Kilometer. Diese letztere Route käme also für etue neue
Nsrdsüdliuie allein in Betracht. Sie wäre für die Bewohner
des Nagold- und Euztales und für die obere Neckarbahu
von Wichtigkeit, wenn— sich Baden mit ihr bezw. mit
Schaffung einer neuen Nordsüdliuie direkte Kouknrrenz
machen würde. Denn Liese würde auf der 151 Kilometer
laugen Strecke Psorzheiur-Jmmendiugen vollständig durch
vürttembergisches Gebiet laufen und zwar parallel der
Strecke Karlsiuhe-Offenburg-Jmnundingen und Offenburg-
Basel. Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, ist es sehr
iraglich, ob die Bahn die neue Nordsüdliuie auch wirklich
bringen würde. Diese Möglichkeit wäre wohl erst daun
gegeben, wenn es keine badischen und keine württrmbrrgischen
sondern gemeinschaftliche Bahnen geben würde.

Die projektierte Linie wäre aber auch in anderer
Richtung von Wichtigkeit für Württemberg. Bekanntlich
besteht fett Jahren das Bestreben nach einer Bahnlinie
Böblingen-Reuningev-Weilderstadt-Pforzhei« , sagen wir kurz
einer Würmtalbahn. Diese und die Linie Herreuberg-
Tübiugeu würden die Zwischenglieder einer neuen Zusahrts-
ltnte zum Bodeusee darstelleu und zwar über Sigmaringen-
Radolfzell oder über Aulendorf. Bade» könnte dadurch
der Linie Sigmaringen-Radolfzell die ihr zukommmende
Bedeutung sichern.

Gülgss-KsnigLeits "..
MsZL srrL LrM.

Ragow, den 24. Juli 19VS.
r. Postsache. Eine besondere Art des Postscheckver¬

kehrs tritt mit dem1. August in Kraft. Bon diesem Ter¬
min ab wird der Postanwetsungsverkehr zwischen den Staats-
kameralämteru und den Postämtern dahiu geregelt, daß
nicht mehr in bar ein- oder ausbezahlt wird, sondern bloß
noch auf dem Papier. Gegenseitiges Gut- oder, zur Last-
schreibeu trstt au Stelle der Bezahlung. Bloß was außer¬
halb des Landes ein- oder ausbezahlt wird, wird durch
Bargeld beglichen. Die Ausgleichung zwischen Postanweis¬
ungen und Posteinzahlungen der Post- Md Kameralämter
wird monatlich für das ganze Land in einer Summe durch
die SLaaishanptkafle und Posthaupikaffe besorgt.

Aer Einwanderer in Amerika.
(Fortsetzung) (Nachdr. vrrb.)

Merkwürdig genug gibt es nur noch eine andere Klaffe
von Amerikanern, die tatkräftig für eine solche Politik der
unbeschränkten Einwanderung eintritt; das find die revo¬
lutionären Anarchisten. Sie arbeiten bewußt, die andere»
unbewußt aus dasselbe Ziel hin. Nach der anarchistischen
Theorie ist die Einwanderung eines der ersten Mittel zur
Verschärfung der Konkurrenz Md infolgedessen zur Ver¬
schärfung der allgemeinen Armut. Bor eiu paar Jahren
hörte ich einmal in einem elenden, schlecht beleuchteten Saal
einer Diskussion einer Gruppe zuweist, wie ich sagen muß,
fremder revolutionärer Anarchisten über diesen Gegenstand
zu. Der Sprecher, der Ausländer war, deutsch und zeit¬
weise eiu gebrochenes Englisch sprach, sagte: „In Amerika
kommt man nur daun Ms eine revolutionäre Höhe, wenn
die LebenSverhältuiffe sich verschlechtern. Die Einwanderer
verschlechterten nun aber die Lebenshaltung, und in eiu
paar Jahren würden die durch Hunger Md Armut zur
Verzweiflung getriebenen Arbeit aufsteheu und mit Waffen
und Dynamit ihre Herrscher uiedermacheu, um dann deu
anarchistischen Staat zu etablieren." Vor mir liegt ein
anarchistisches Pamphlet mit dem Titel: „Eiu Brief au
die Tramps, Arbeitslosen, die Enterbten uud die Elenden."
Zunächst richtet der Bries einen Appell au diese Schichten,
sich ihre jammervolle Existenz und deren Ursache klar zu
machen, namentlich die Räuber, die iu ihren„luxuriösen
Häusern" fitzen und fich„nutzlosem Sport" hiugeben, und
dam drängt er darauf, daß mau den Reichen eine Peiitiou
zu lesen gäbe, „rotglühend aus dem Munde der Kcmourn

Ghhavfe«, 23. Juli. (Korr.) Eine erfreuliche Mit¬
teilung ist heute dem hies. Turnverein von seinem Mitglied Md
Turnwart (zugl. 2ter Sauturnwart des NagoldgaueS)
Albert Niederer zu Teil geworden. Auf dem Deutschen
Turnfest, das vom 18.—23. Juli iu Frankfurta. M. statt-
faud, errang er im Fünfkampf unter ca. 2500 Wett¬
bewerbern deu 53. Preis . Wenn«an die große Kon¬
kurrenz berücksichtigt, die fich aus allen Teilen des Deutschen
Reiches zusammeusetzte, so bedeutet diese Auszeichnung gewiß
ein schönes Resultat uud sie spricht dafür, daß nicht allein
in den Großstädten, sondern auch aus dem Lande die Turnerei
gepflegt und gewürdigt wird uud werden kann. Außer
Albert Niederer beteiligten fich von hier noch2 weitere Mit¬
glieder des Vereins Wilhelm Deugler und Karl Schöttle
am Fest, von welche» einer in der Gauriege mitturnte. Den
Preisgrkrösten wurde auf dem Bahnhof ein festlicher Em¬
pfang bereitet, dem fich im Gasth. z. Traube eine gesellige
Unterhaltung anschloß. _

r. Vom Lande, 23. Juli. Seit einigen Jahren
verbrettet fich von Rußland her eine für die Stachelbeeren
höchst verderbliche Krankheit über Deutschland. Die kai¬
serliche biologische Anstalt für Land- Md Forstwissenschaft
in Dahle« bei Berlin fordert darum alle Gartenbesitzer
uud Obstzüchter auf, jetzt besonders auf die Stachelbeer¬
sträucher zu achten. Der amerikanische Stachelbeermehltan
befällt die Beeren und jungen Triebe nnd ist leicht erkenn¬
bar; anfangs als weißer mehlartiger Ueberzug, später durch
die großen schwarzen Flecken auf allen befallenen Pflanzen¬
teilen. Verdächtiges Material sende man sc fort an die
landw. Versuchsanstalt Hohenheim oder direkt an die kai¬
serliche biologische Anstalt in Dahlem bei Berlin, von wo
man auch kostenlos ein die Krankheit und deren Bekämpf¬
ung behandelndes Flugblatt erhalten kann.

Wildbad, 22. Juli. Unter den bisher gemeldeten
Kursremden befinden fich 2634 Württembergee, 912 Bayer«,
814 Badener, 2408 Preußen. 251 Besucher kamen aus
dem Großherzogtum Hessen. 209 aus Hamburg, 196 aus
dem Königreich Sachsen, 192 aus Elsaß-Lothriugrn. Den
größten Zuwachs gegen das Vorjahr brachte Baden mit
25,3°/,, Der Besuch von Ausländern hat um 14,73°/, zu¬
genommen. _

r. Stuttgart , 23. Juli. Das dieser Tage heraus»
gegebene statist sche Jahrbuch nimmt die Einwohnerzahl
des Deutschen Reiches  am 1. Juli 1908 mit
63017000 Personen au gegen 62097000 am 1. Juli
1907 und 61177 000 am 1. Juli 1906. Die Zunahme
für jedes der beiden letzten Jahre wird sonach auf
920 000 Köpfe geschätzt. Im Jahre 1871 waren 40 997 000
Personen vorhanden. Die Zunahme seit der Gründung
des Reiches stellt fich demnach bei etwa 22 Millionen auf
mehr als 53°/«.

r. Stuttgart , 22. Jul . Auf den württembergischen
Staatseisenbahneu wurden im Monat Juni d. I . 6613 000
Mark vereinnahmt, 569 000 ^ mehr als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres. Aus den Personenverkehr entfallen
2 788000 630000 mehr als im Vorjahr, auf den
Güterverkehr entfallen 3420000 60000 ^ weniger
als im Vorjahr. Die Mehreiuuahme aus dem Personen¬
verkehr ist in der Hauptsache dem iu den Berichtsmonat
fallenden Pfiugstverkehr zuzmchreiben.

r. Stuttgart , 23. Juli. Der Polizeibericht schreibt:
Iu einer Möbelfabrik brachte gestern nachmittag ein Arbeiter
eine Hand in eine Hobelmaschine, wobei ihm an2 Fingern
je das erste Glied abgeschnitten wurde.

r. Schraueberg, 23. Juli. Die neue Stadtschult¬
heißenwahl  wird nunmehr auf deu7. September(Montag)
ausgeschrieben, wobei die Meldefrist am 24. August abläuft.
Die Vorstellung der Kandidaten erfolgt am 31. August.
Der Gehalt ist aus 5600^ festgesetzt.

kommend." Zum Schluß kommt die bezeichnende Phrase:
„Uebt Euch im Gebrauch vou Dynamit." Der Anarchist
weiß, daß es keine beffere Schule für Revolutionäre gibt
als die Armut. Alles was Profit abzuwerfen verspricht,
wird von den Dampfschiffahrtsgesellschaften begünstigt;
alles was größeres Angebot billiger Arbeit Hervorrust,
wird begünstigt durch gewisse Unternehmer; alles was die
Armut weiter bereitet und härter macht, wird begünstigt
durch revolutionäre Anarchisten. Diele letzten zwar haben
an der unmittelbaren Verschlechterung der Lage der Arbeiter
keine selbstsüchtigen Interessen, ihre Tätigkeit beruht viel¬
mehr aus der prinzipiellen Ansicht, daß Armut zur Revolution
führt, wenn sie nur schlimm genug ist. Die anderen er¬
wähnten Gruppen haben dagegen nur ihr augenblickliches
Srlbstintereffe im Auge. Wie verschieden auch ihre Motive
sein mögen, daS Ziel, wonach fie alle streben, ist genau
das gleiche.

Das find die einzigen Leute, die für eine unbeschränkte
Einwanderung eintreten. Die tatsächlichen Verhältnisse der
Arbeiterschaft lehren meiner Ansicht nach, daß in vielen
Teilen Amerikas ein starkes Angebot an Arbeit vorhanden
ist, welches die Industrie nicht ausnutzt, tatsächlich nicht
ausuutzen kann. Die Zahlen über die Arbeitslosigkeit, die
wir an anderer Stelle gegeben, zeigen das deutlich; aber
zur Bekräftigung muß man zu irgendeiner Zett diese
Einwanderer-Kolonien besuchen uud selbst die große Zahl
arbeitsloser Menschen beobachten, die fich auf den Straßen
herumtreiben. Die Zahlen des Arbeitsamtes iu Washington
aus der Enquste über die Italiener in Chicago unterrichteten
Ms auch über die erzwungene Arbeitslosigkeit infolge von
Stellenlosigkeit. Während des Jahres der EuqiMe waren
jene Italiener tatsächlich durchschnittlich nur wenig mehr

r. Schra« berg, 23. Juli. (Ungetreuer Kassier.)
Der KaisfierH. Heizmanu des hiesigen Metallarbeiterver-
baudS ist mit 1170 flüchtig gegangen. H. hatte an¬
scheinend schon seit einiger Zeit die Revisoren über einen
Abmangel in seiner Kaffe zu täusche« gewußt. Einer an-
gesagten Revision entzog er fich durch eine fingierte Reise
nach Stuttgart.

r. Back«a«g, 22. Jnli. Das Automobil einer
hiesigen Maschinenfabrik hat an einer scharfen Straßenbieguug
deu 4jährigen Knaben des Kunstmüllers Wolfs überfahren.
Der Knabe mußte in eine Klinik nach Stuttgart gebracht
werden, da er anscheinend schwere innere Verletzungen da-
vougetragen hat.

Bo« der ödere« Do«a«, 20. Juli. Die Trocken¬
legung des Donanbettes unterhalb Jmmendiugen dauertn»r
drei Wochen; reichliche Regenmengen stellten den Zufluß
heute wieder her.

r. Bla »be«re», 23. Juli. In Nellingen verunglückte
der Dtenstknecht Gottlob Biedmair beim Abladen vou
Buchenstämmm dadurch, daß er von der Winde einen Schlag
vor den Kopf erhielt. Der Tod trat infolge Schädelbruchs
mit nachfolgender Verblutung bald darauf ein.

r. Oehriuge«, 23. Juli. In Büttelbronn  dies.
Bezirks ist am 18. d. M. dem Bauern Eheim  sein etwa
drei Jahre altes Söhnlein dadurch verunglückt, daß eS
seinen eine» Fuß iu das im Gang befindliche Göppelwerk,
worauf es saß, brachte. Der Fuß mußte ihm abgenommen
werden.

Girre tzteichsdotatio« für de« Grafe» Zeppelin
iu Höhe von 6'/, Millionen Mark soll auf dem nächsten
Deutschen Städtetage angeregt werden. Dieser Beschluß
wurde vorgestern abend in der Stadtverordnetenversammlung
in Spandau  mit großer Mehrheit gefaßt. Dem Deutsche»
Städtetage soll ein entsprechender Antrag unterbreitet
werden.

GerichLflsmL.
Tübingen, 22.Juli. Strafkammer. Die in auswärtigen

DienstensteheudeuKinder desTaglöhners Hohl  in Ostelsheim
schicken hin und wieder Ersparnisse nach Hause, gehen ab-:
nicht immer vorsichtig zu Werke. Eine in Rexivgen be
dienftete Tochter sandte um Ostern herum ein Paket a
ihre Eltern und legte demselben 25 ^ von ihrem Lohn
bei, das Paket kam an aber ohne Geld. Aehnlich erginge
einer Wäschrsendung vou einem Sohne in Pforzhe'm, di
der Wasch beigelegten2 Mark fehlten in dem Paket
Der Verdacht, die 25 Mark aus dem Paket — da»
allerdings nur mit einer Schum zugebunden war — ent
wendet zu haben, lenkte fich auf dm Postboten Repphun vo>
Ostelsheim. Er leugnete und wurde mangelnden Beweise»
halber außer Verfolgung gesetzt. Im Januar uud Februa
sandte» Kinder des Hohl von Pforzheim aus mittels Ein
zahlrmg je 5 ^ an ihren Vater. Die Behändignng diese
Anweisungen lag Repphun ob, angeblich, weil er Hoh
oder dessen Ehefrau aas seinen Bestellgängen nie angetroffei
habe, trennte er die Abschnitte von den Auweisungs-
karten ab und sandte elftere mit den Geldern an Hohl,
während er die Empfangsbescheinigungen mit dem Namen
des Hohl Unterzeichnete und die so gefälschten Quittungen
dem Postamt in Schaffhanseu als echte vorlegte. Repphun
wurde zu 3 Tageu Gefängnis verurteilt.

r. Mm, 23. Juli. Die Strafkammer hat den früheren
Schlachthausverw.Keruvon  Göppingen wegen Unterschlagung
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. 2 Monate Untersuchungshaft werden
ihm abgerechnet. Er ist jeweils aus der Haft entlassen.
Kern war geständig, führte aber seine Verfehlungen aus
finanzielle Schwierigkeiten zurück, die ihm aus Familien-
verhältniffen heraus, ohne eigenes Verschulden erwachse«
waren.

als vier Monate von zwölf iu Arbeit gewesen. Die anderen
acht Monate hatten fie arbeitslos verbringen müssen. Der
Durchschuittslohu eines Italieners fällt unter 6 Dollars
pro Woche und in den ganz untergeordneten Bernsen fie!
er iu der einen Klaffe auf 5 nud in der anderen auf 4,37
Dollars. Diese Löhne und die langen arbeitslosen Monate
bedeuten jammervolles Elend. Sie bedeuten Hunger,
Geistesstörung und Tuberkulose. Mau sehe fich uur diese
Kolonien an. Ueberall stößt mau auf Zeichen der Armut.
Der Arzt weist darauf hin, daß ein großer Teil der
italienischen Kinder infolge der schlechten Ernährung rhachytisch
ist; jedes Mitglied des Settlements sagt, daß die Kinder
so früh wie möglich aus der Schule geholt und zur
Arbeit geschickt werden; die Frau kann fich nicht um ihre
Kindern kümmern, sondern muß Arbeit suchen; die vernach¬
lässigten Kinder fallen dem Laster und dcm Verbrechen
anheim, das sie in den Straßenbanden lernen; jeder Schutz-
mavn kann auf Verlangen bezeugen, daß die ärmsten
Schichten der Italiener ihre Nahrung zum großem Teil
aus den Müllkästen zusammensuchen. Er kann auch bezeugen
daß Schlägereien und Trunksucht die natürliche»Ergebnisse
der unfreiwilligen Arbeitslosigkeit find. Herr Jakob A.
Ms schildert die Italiener, die um die städtischen Müllplätze
schwärmen: „Wenn die Sanitätspolizei ihren Rücken
wendet, daun schlägt er sein Heim au den schmutzigen
Stellen aus, wo er bei Tage arbeitet, auf den Mällhaufen, a«
Rande don Schlammgruben und in der abscheulichsten
Umgebung." Er iügt hinzu, die Stadt duldet die Italien?: ,
„solange fie aus dem Aschenkasten ihren Lebensunterhalt
zu fiude» verstehen". Daraus er eheu wir, daß unsere
Industrie einen Teil der Einwanderer nicht beschäftigen
kann. (Fortsetzung folgt.)



Deutsche« Reich.
«t » e A «r«hl Opfer der letzte« Uur «heu i»

Odessa find in Berlin eiugetroffeu; es find 10 Knabe«
und 7 Rädchen im Alter von 3 — 11 Jahren . Zwei Damen
führten die kleine Karawane . Die Kinder haben bei den
Unruhen samt und sonders ihre Eltern verloren ; nur von
einem Mädchen lebt noch die Mutter , die aber infolge der
Judenverfolgungen wahnfinnig geworden ist . Die Kinder
wurde « in Empfang genommen von den Vertretern des
HilfsvereinS der deutschen Juden und der Großloge in
Deutschland.

Berlin , 23. Juli . Gin tragisches Ende hat ein Aus¬
flug gefunden , den 3 Freunde unternommen halten . Mit
eirem gemieteten Boot fuhren sie gestern nachmittag auf
den Tegeler See . Während der Fahrt wechselten sie die
Plätze , das Boot kam dadurch zum Kentern und alle 3
stürzten ins Wasser und ertranken , obwohl man dev mit
den Wellen Kämpfenden sofort zur Hilfe eilte . Zwei der
Ertrunkenen waren verheiratet.

Bade « - Bade » im Juli . Von den badischen Leh¬
rern , die bisher als Einjährige dienten , ist als erster
der an der Mannheimer Volksschule ««gestellte Unterlehrer
Edmund Kreuzer , der Lei einem bayerischen Infanterieregi¬
mente diente , zum Reserveoffizier befördert worden.

Keine B »rrmters« ch«»g gege» Hofrat Kistler.
Die Nachricht , daß gegen den im Eulenburg -Prozeß oft
genannten Hofrat Kistler in München nunmehr die ge¬
richtliche Voruntersuchung wegen Verdachts der Verleitung
zum Meineid eröffnet worden sei, wird , wie Privat¬
telegramme aus Müucheu und Berlin übereinstimmend
melden , von dem anwaltschaftlicheu Vertreter des Hofrats
Kistler auf Grund einer bei der Berliner Staatsanwaltschaft
telegraphisch eingehslten Auskunft dementiert.

Freiberg , 23. Juli . Heute morgen 6'/, Uhr fand
auf dem Hofe des Landgerichts die Hinrichtung der
Grete Beter  durch den Landesscharfrichter Brandt statt.

Ha »»over , 23. Juli . Die Bleivergiftung im Vor¬
ort Stöcken , welcher die Frau und der Sohn des Bahn¬
wärters Weffeliug bereits erlegen sind , während Wesseling
selbst bedenklich erkrankt ist, hat nun im angrenzenden Hause
aufs neue Opfer gefordert . Dieses Haus ist durch eine
Bleirohrleitung mit demselben Brunnen verbunden . Eine

Witfrau und ihre Tochter find durch das Wafs « ebenfalls
schwer vergiftet worden.

Kei« e Sperr « der de«1fche« M« ß« ü«d««ge«.
Die „Hamburger Nachrichten " batten in ihrer vorletzten
Nummer die Meldung gebracht , daß dieReichsmartue -Lerwal-
tuug beabsichtige , „die freie Gufahrt in die deutschen Fluß¬
mündungen unter Umständen zu sperren " . Das „ Berliner
Tageblatt " hat auf diese Nachricht hin , Veranlassung ge¬
nommen , an zuständiger Stelle anzufrageu . Es Wirde ihm
im Reichsmarineamt erklärt , daß die Behauptung jeder Be¬
gründung entbehre . Von einer Abficht , „unter Umständen"
die freie Einfahrt in die deutschen Flußmündungen zu
sperren , so erklärte die autoritative Stelle , köuue in Frie-
deuszeiten gar keine Rede sein. Mau könne doch unmög¬
lich die deutschen Flußmündungen sperren und auf diese
Weise der internationalen Schiffahrt ein unüberwindliches
Hindernis in dcn Weg legen Im Falle eines Krieges
würden selbstverständlich die Flußmündungen blockiert und
dann müßten sich alle Schiffe , die ein- oder auslaufeu
wollen , den Anordnungen des die Flußmündungen bewach¬
enden Lotsenschiffes unbedingt fügen.

von der « vtoferusahrt New-York—Paris.
Königsberg i. Pr ., 23. Juli . Der deutsche

Protoswagen traf heute morgen 8 '/« Uhr hier ein, begleitet
von den Mitgliedern des Kaiserlichen und des Ostdeutschen
Automobilklubs , die ihn beim Eintreffen an der deutschen
Grenz ? begrüßt hatten.

AMrnrd.
S «l»»ik, 22. Juli . Bei der Verfolgung einer griechi¬

schen Baude bet Nevaska , Bezirk Flortna , wurden eis Offizier
und vier Soldaten getötet , drei Soldaten verwundet . Die
griechische Baude brannte in dem bulgarischen Dorfe Kiepindce
Sandschak Monastir , eine große Anzahl Häuser nieder.
Zwanzig Personen beiderlei Geschlechtes fanden den Tod in
den Flammen . Die Bande entkam verlustlos.

I » Geres haben vier jungtürkische Offiziere ihren
Obersten angegriffen and nach hartnäckigem Kampf , in dessen
Verlauf auch die Angreifer sckwer verwundet wurden , ge¬
tötet.  Der Oberst wurde später mit 32 Wunden aufge-
funden . Die Mörder find entkommen . Der politische Cha¬
rakter des Verbrechens ist zweifellos . — Niazi Bey von
Nesua , gegenwärtig in Starowa , ersuchte telegraphisch

Hilmi Pascha um Vermittlung beim Sultan zweck- Errei¬
chung einer Konstitution . Im übrigen teilte er mit , daß
er jcht «ach Eptrus gehe, « m dort die Bevölkerung für ein?
Revolution vorzubereiten ._

Literarisches.
A . Dameschke , „Bodenreform in der Bibel ' . Brrla>

.Bodenreform ' . Berlin N .W 23 , Preis : 0 .50 ^ Eine kleine , « der
wichtige Schrift , die zeigt , daß die moderne sozial « Bewegung , die
unter dem Nanun Bodenreform auch in Deutscbland i« kurzer
Zeit etwa 600000 organifierte Anhänger gefunden hat , doch zuletzt
uralt ist, und in den Bodengesetzen Israels ihr « erste glänzende
Ausprägung gefunden hat . « ehr interefsant ist auch der Nachweis,
daß sowohl die katholische , al » dir englische und deutsch « evangelische
Kirche durch ihre berufensten Vertreter a» S religiösen Gründen für
die Bodenreform eintrete « .

Zu beziehen durch dir « . V - Latasr 'sche Buchhandlung.

„Knorr - Sos " würzt famos
Suppen , Gemüse , Ragouts ,Salate , etc.

Der kleine Brockha « - umsaßt in 2 Bänden über
80 000 Stichwörter und 4500 Einzelabbildun-
oen  im Texte und auf zahlreichen bunten und schwarzen
Tafeln  und Karten.

Vorrätig in der IV . La lavr ' schen Buchhdlg . Nagold.
Der in den Kreisen der GportSleute beliebte Italienische Renn¬

fahrer Carlo Meffori feierte in seinem Heimatlande unlängst über
gute Konkurrenz überlegene Siege . Er gewann am 14 . ds . MtS.
in Mailand die . Meisterschaft on Italien ' und war auch in dem
am 16 . staitzesundenen Internationalen Hauptfahren ebenda fiegrrich.
Er belegte vor B «rri und Kud -la in dem heißumstrittenrn Rennen
den erken Platz auf seinem Brennaborrade.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 30 , sowie der
Schwäbische Landwirt N r . 14. _

Witter « «gsv »rherfaß «. Samstag de« 25. Juli.
Heiter , trocken, sommerlich warm. _

Druck und « erlag der G. W. Zaiser 'scheu Buchdruckerei (« mtl
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar

Dlnnpfwchbetrieb.
Die Dnmpfftraßenwalze wird in der Zeit vom 30»

Juli bis 8 . Angnst 1008 die Zufahrtsstraße zum
Bahnhof GSndringen , sowie die Verladeplätze dafelbst,
befahren und bearbeiten; desgleichen in der Zeit vom 0 . Ang.
bis 15 August auf der Stativ « Ebhausen.

Am 8 . oder O. Angnst
wird die Dampfwalze auf der Staatsstraße „ Altensteig -Gb-
Hanse « bewegt.

Am 15 . oder 10 . A « g« st
kehrt die Walze wieder ans der Staatsstraße vom Bahnhof
Ebha « fe « nach Bahnhof Attensteig zurück.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 0 Uhr
morKsns bis 0 Uh « abends.

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber^
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den ausgestellten
Schranken so lange anzuhallen , bis die Erlaubnis zum Durchgang ge¬
geben wird , was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe
der betreffender ; Schranke kommt.

Calw , den 22. Juli 1908.
K. Eisenbahrrbauiuspkktion.

Nagold.
Die städtische

Bsderrwsgs
in der Berstadt kann in der Zeitv-m 1. bis S. August
wegen Richtigstellu ng derselben

WM" nicht benützt ' WU
werden.

Den 23 . Juli 1908.

SLadtschultheißmamt:
Brodbeck.

^ Lsckll-iUsUsr ^
_ vo«

Ninxoio , V « I « pdl 55
Täglich z« spreche« . Sonntags bis 1 Uhr.

Union-Isieksn- 8tsnllsp
Zu haben in der

Ein freund !.

Logis
mit 2 Zimmern und allem Zubehör,
für einzelne Person oder kinderlose
Familie geeignet , hat per sofort zu
vermieten

Wer ? sagt die Exped . d. Bl.

Einige
Nagold.

ZtzkMkilliim
hat zu vermieten

Heinrich Gerstle.

11 Rothe Stern Linie

P ° jI,Is, » pser « <m

Mivvorpon

Auskunft ertheilen:
8^trLl «1« iu tlntnorP ««
oder deren Agenten

Ullb . N !vksr , Buchdrnckrreibefitzer
in Iltvnstvtg,

Oark ki

Das

Fobunnis-
und

8t »«b«lbvvr-
Büchlein

von Ul.
5 . Auflage mit 38 Bildern
— Preis Mk . L.2 « —

ist die beste Anleitung Zar Bereitung
von leichten , sehr gesunden Beeren¬
weinen . Neu ausgenommen auch:

Himbeere , Brombeere , Erdbeere.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

f. ksumgürtnsr , RillÜMg
vvojdist Zvtmt IRL Oer

Aer KuLVLi'ksuk
äairvrt oo«b bi« 18.

«lteirftei,.

Kochherde in jeder Größe
Kochofen MorhkrilN.iWrW
Kegutter-Hefen
Aauerörand-Hefen
Bügel -Hefen «x vx
KaustzaltungsöaL-Hefen
Leim-Hefen
Hkeischrauch-Hefen
Mafchkessel, transportabel

Kaminputztüren
Aschweimer
Landwirtsch. Maschinen
Wasch-u. Wringmaschinen
Landwirtschaftl. Geräte
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schweiuetröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

/er/.

HBSSSSSSSSSS S « k » SSk » S

Llekirkcller Loktsnninbsö strgoli
G 3tL2 § sr.

! Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu-
j matismus , Nervenleiden . Nieren - und Blasenleiden , Herzleiden i
>rrnd allen Blutstauungm.

steu!LIMriscüs LeürvitrdLäsr sie»!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, -

waS aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
knmi » täxllvü xvb » ü « t verüvi»

' und ladet zur Benützung freuudlichst ein

Larl ZckwapLkops.
«SSSSSKGSoSS SSSSSGSSSVi



?kil. Msier Zoll«,5zge.5M-.Miverk.Mazteig
liyknrt » orcktsvl »« » , Ä«» t «vl »v so vis I^orvlL « » VusskoLviLrl «» »«»

mit r ût ll. Decker; 8t » l»brvttvr , HPrurL -, VLrvSL - HL. VvLStvrvvrLLvLÄHHLK «,».
Vortlx « Ltinn »«rMr «i». — s-— rr »vLo» »» I»xv.

Nagold.
Mein gat sortiertes Lager in einfache« und feinen

8Zm
vn»nillivrt « unll vevnlnnt « HVnevn,

Messing- un<>Stadlpksnnrn»
vestecke, Löilel etc.

empfiehlt in großer Auswahl zu billige» Preisen

lkert « « !», klMlwör.

ÜMls/Mir

i:A

^nricü 1un §eiv rurkriscktvaltuns
« sUerkssLHi 'HuxgsnülleL ^

./ sssss /uc-k
<Il«1uv̂ k̂r»,,t bei

öerg ^ Zehmis, X»xolä.

10
50

12 13 16 20 25 30 40 per St.
60 70 90 1.10 1.40 1.702.30bei6 St.

z'

Nagold.

AinmcuHgtäser
. I 1>/> 2 L>/> S 4 Liter

Koniggtäser mit Schraube,
Strohkowen , Demjon,

Konserveglaser , Koerz -Krüge,
Einmachgläser mit Werschluß,

Gelee - und Dunstgtäser,
Ginmachtöpfe,

Kristallzucker,
noch sehr billig

Weinessig , Jeinsprit
empfehlen

lk « rK «L 8 « I » ini «I.

Nagold.

flsi « .^8USlA8kl.
Die

SkilseWer m llitt-

mehrftlt i« MW»
sammeln fich nächsten

Sonntag vormittag
präziS >/,8 Uhr

beim Rathaus.
Das Kommando.

Mein
Nagold.

im Iteu Stock ist auf 1 Oktober
z« vermiete»

Sattlermstr. » rnrur.
Eine neue Sendung Kinder¬

wagen, Sportwagen «. Leiter¬
wagen ist eingetrcffeu.

Auch habe einen
gut erhaltenen8«»t»
billig zu verkaufen d. Ob.

Inrnshrtziii kb !iLil 8eii.
8«i günstiger IVittsrung ünävt am
Sonntag, ärn 2ö. Juli uns«--

vsrbunäsn mit

» » Lctisuturnen » »
statt , unter MtvirkunF äsr k̂ a^oläsr 8taätk »xv1ls.
^dwarsod 2 Obr aut clsnb'sstplatir ^Untsr äsn Liedsn" vom
6astb . 2. „8onno". Zutritt kür Mebtmitglisäsr 10

lloäsrmanv ist frsunäliek singslaäsn.
vor ^ nrnrnl.

^nmsrkA.: Osr Vsrlcaut von Iisdonsmittsln aller ^.rt
ans äsm b'estplat^ ist nur clsn clâu bestimmten Lersonen

gestattet.

LovIrLork.

8

8
8
8
8

Nagold.
Eine freundliche, schöne

Wohnung
mit 8 Z mmern und reichlichem Zu¬
behör, sofort oder später beziehbar,
hat z« vermiete»

Nagold.
Eine noch guterhaltens Ispänner-

s 8  s S 8 SSSSSSSS»
D! ÄHnller8l »»«Ir. 8

Z D Mckrettz -LMil ««- . G z
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, 8
8 Verwandte, Freunde und Bekannte auf 8

8 « «a8l » L Ü«Z» 23 . Fr »Li 1008 ( ^LlL0i)ik6i6rtL§) ^
8 in das Gasthausz. „Bären " hier freundlichst einzuladen. M

hat im Auftrag billig zu verkaufen
M . Renz,

Sattler nud Tapezier.
Nagold.

Zaßverkauf.
NächsteuMontag ,27,JrrlL

nachmittag- L Uhr
verkaufe ich ca 4V
St . recht gut

erhaltene

Bierfaß
6- bis 1200 Ltr.

haltend
r . knkvi ' .

Nagold.
Einen leichten

Unk «» 8t « «leb xvnvx mit 84nl»1k«llvr » xviirxvrt?
vsiin versuoksn 8is es einmal mit äsr

?Li'kvi'fllllfvüvi'mitä.„Lurvv"Imlsnfükl'ung.

S
Diese LMkeäsr virä Iknen lekrsn, vis anxsnskm äas 8ekrsii>sn «sin kann, äeun
sie dssitrt äis neueste nnä teste rintenkkikrunx, äie nie vsrsaxt unä kisokst,
äauernä bskrieäixt unä Iknss Ikr K'LNüesI-sben eins preuäs sein virck. Lin

gsrsntis . Preisliste Arktis nnä kranke.

b . .SrE ^ .

( Iml ' rl daoe
sowie einen leichten

M s. zWm.4tzUSki
verkauft

Hermann Merkte,
Waaaer.

Walddorf.
2 leichte

LlldMKM
hat zu verkaufen

Georg Walz,
Waguer.

SioiilriirW
Abwendung; rechtsgültige Vergleiche,
Stundung rc.raschu.billig durch Alf.
Bauer , Ttnttgart , Spittastr. 4

N

jtockrettz-Nilsld»«-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8 » »L8t» K U« IL 23 . »knli 1808

in das Gasth. z. „Rose " hier freundlichst einzuladen.

Otto XlltL j ^ .o'LL viötrick
StswdravlidvLitrvr in Lall I Tochter des
Sohn des Steiahauermeistcrs§ vcrst. I . Dietrich, Bauer

Gustav Katz in Hochdorf, f in Retzenhof Gde. Fichtenberg.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

V
B
S

V
S
Z
V
V
N
M
S
8
8

Friedrich Dürr
Waguer

Sohn des Johs. Dürr
Wagner und Kircheupfleger.

Frida Nerz
Tochter des

verst. I . G. Nerz
Schneidermeister.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
ZVVVVV ZVK 888 88KSB8K88K8B

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges Lager «ene «nd

gedranchte

Lesen ms Herde
neuesten Systems zu äußerst billigen Preisen

Gz«ttL1«b
,m <l

Ein ige steitztge, geordnete

Msäcken
fiudeu sofort Beschäftigung

Vvokvükadrik IsvIskLnsvir.
MinderSbach.

Ein schweres

unter 3 die Wahl,
sowie ein1'/«Jahre
altes

HkizSsalilei
verkauft

am 23 . Juli
(Jakobifeiertas) «ach« . S Uhr

DimM-kil.
In einen kleinen Haushalt, 3

Personen, wird ein tüchtiger Mädchen
gesucht.

Calw.

der Stadt Nagold:
Todesfälle: Hemrike Luis»Niethammer

geb. lklauß, Witwe de« verst. Jak. Fr-
Niethammer, Tagt , 66. I . alt, de«
23. Juli.


	[Seite 687]
	[Seite 688]
	[Seite 689]
	[Seite 690]

